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Das Äubilaum.
Mm Gustav Hochstetter.

fta » . Der Lagerraum eines Kstiderstosf-Eugrosgeschüf-
Wände« üfarag ziehen sich imposante Regale, in denen

wmUwaÜMderttaustnd Bieter Kleiderstoffe ruhen, alle fern
^r'ick onsgerollt und jedes Stück exakt übers andere geiegt.

Mite des Lokales befinden sich Hunderte von S 'Ücker.
. mLMaen Stapeln geschichtet, die bis zum Plafond reichen,

w Ueberzeugung, daß jedes Stück am ganzen Lager
stiebe und Sorgfalt behandelt wird, fast hot man das Gle-..5 [» ch die Stücke dieKiuder des Hauses seien, die gepflegt

U ' gchätMt sein wollen
qeit- Morgens nenn Uhr.
Wersonen: Der JuUgr , Herr Schwenwemauu, der heute

- « Jahren im Hause thätig ist, damals als grüner Junge
nj  cCtaeit cintrot und sich jetzt bis zum Rayonches der Ab--
Ll -'na für einfarbige Stoffe (kurz: „Uni-Lager" genannt) her-
«ckiaarbeiiet hat; die anderen Angestellten des Hauses, etwa 60
Tber Zahl, die zwar nicht wie der Jubilar den feierlichen Gch-
rlf «waezogM haben, aber doch eine erwartungsvolle Sp rnnung
-ckien Es gilt, ein Ereigniß zn feiern, dos noch keinen Prä-
^Wsall hatte: zehn Jahre hat's hier noch me einer im Hanlse

jüngste Lehrling stritt vor den Jlubilar qzit einem gro-
r«, BÄchenstrauß, der eine Mark fünfzig gekostet hat und eene
CKftmg des UmLagers darstellt):

fl $ Fragt eimr, was der Stranß bedeute. !
Sv sag' ich laut und klar dem Frager : . J; i ' i

, Zehn lange Jahre ist nun heute i
Herr Sch(wennewann bei uns am Lager.
Zehn volle Jahre sind ein Weilchen!

Ms ) I « seinem Herzen Treue blühte;
sBescheiiden stets wie diese Veilchen
War er und mild und voller Güte.
IDrusm wünsch' ich: für dies Haus beschäftigt i
MM ' lange nolch über Jahr und Dag er,

- . Und diesem guten Wunsch bekräftigt i !
(Jetzt mit drei „Hochs" dos ganze Lager!

Dw erste Kassirer sals wichtigste Person im Haus, rasch
«fallend): Unser verchrter Jubilar , er lebe hoch — hoch —
hoch!

H ; . sAllgameines, begeistertes EinstiünvnM.) >
! ITer Jubilar stief ergriffen, das Taschentuch in der linken

Smilb): HvsckggchrterH>err Kassirer, werthgeschätzte Kollegen,
liebe Hausdiener! Es fällt mir nicht leicht, das Metermaß
rmner Worte an die Stücktvare meiner Rührung und Er-
lamÄichkeit zn setzen. Ich danke Jhmeee allen von ganzem Her¬
zen. Ich bin kein Redner und w' ll mich deshalb kurz fassen. . .
(Er fährt in diefcsn Sinne minutenlang fort. Jnztm chen oegiu-
nm, hinter einem Kleiderstoff-Stapel geborgm, zwei jüngere
Herren drin Um-Lager, Herr Meier und Herr Schmidt, eine
im Mstertone geführte Unterhaltung.)

Herr Meier: „Bescheiden stets wie diese Veilchen!" Jo , be-
ffMsn war er wirklich iminer der gute Schwennsmanm, na-
wmtlich in seinen Gchaltsansprüchen. Wissen Sie , aus wieviel
Calär er's jetzt nach zehn Jahren gebracbit hat? Humdertfünf-
iig Mark ini Monat , bei vierzehntägiger Kündigung!

Herr Schmidt: Na, Sie brauchen doch nichts zu sagen, Sie
hebeln ja selbst Aoß hundert.
f , sMeier: Ja , ich bin aber auch erst vier Jahre in der Brau¬
ch. Haben Sie übrigens auch den Paragraph mit der vierzehm-
tWM Kündigung in Ihrem Kontrakte?

fl WHHmGt: Aber feste! Anders thuts der Mte ja nicht. Wenn
her nicht jeden zu jeder Stunde hinansschlmeißen kann, dann
bird er krank— am Gallenficber.

Meier: Aich, ich finde, es ist gar nicht so schlimm. Wenn er
rcrwal ist, ist er normal.

Sonntag, den 21 . August 1901.

Schmidt: Jawoll . Und wenn er wild ist dann ist er wild.
Aber nicht zu knapp. Und wegen was für Bagatellen der
Mann wild werden kann, na, das geht überhaupt auf keine Kuh¬
haut. Wenn er dann so aus seuiem Privatkonto! cm§ Sogit
'rausgeschossen komtmt, wie ein Stier in die Arena, der einen am
.«ebsten mit feinen Hörnern in dieLnft werfen machte—

Meter: Hörner hat er ja alleirdings nicht, aber den einen
ober anderen an die Luft beiördeM, das bringt er trotzdem
fertig, wenn er so richtig in seine StinMUNg komlmt. Da komutt
er dann so angerast, sehen Sie so (den /Oberkörper weit nach
vorn biegend und fürchterlich die Angen rollend, um den „Al¬
ten" zu iwitiven): ,M «s ist denn hier los?! Wer ist denn ver¬
rückt geworden?!"

Schmidt: Fqmos! Wie Sie das kopieren! Ich werb mal
dem Buchhalter sagen wie gut Sie zu kopiren verfteym, da wird
er Sie von jetzt an imjner an der Kopierpresse herb ästigen.

Inzwischen ist der Jubilar mit seiner Rede zn Ende geko-m-
man. Die Ächlußworte lauteten: So bitte ich Sie denn, hoch-
geehrter Herr Kassirer, wcrthgeschätzte Kollegen und liebe Haus¬
diener, mit mir einzustiMmem, » mit ich rufe: Unserhim Hause
c-nwösenber Seniorchef und unser auf Tmr bsfindlichar Herr
Juniorchef, sowie unsere ehrcnlwerche, hochgeachteke Firma, sie
leben hoch— hoch— und Mn dritten Blüte hoch! _

Schallendes, dreimaliges Hoch aus sechszig kräftigen Kch-
leu. Beim dritten Hoch kommt aus her Thür, an der „Privat-
Kontor" angefch rieben steht, ein kräftiger, untersetzter Herr mit
fl otnsnerzienrathskoteletts herausgcschoffen— der Herr
chef(der „Alte"), in Bäeue und Haltung genau, wie Herr Meier
ihn vorhin kopiert hat.

©er Chef mit Donnerstimme, die alle sechzig Hochs uber-
lönt: „Asas ist denn hier los? ! Wer ist denn verrückt ge¬
worden?! ^ „r, , ,

Peinliche Panse; endlich tritt der Kassirer vor und beginnt
aus den Jubilar weisend: T>er Herr SchwiennÄmanm. . .

Der Ches: Also der Herr Schwenneniann. Sowie etwas nicht
in Ordnung ist, ist es immer der Herr Schwennemonn.

Der Msfirer : Pardon , der Herr SchiwsnMmann ist heute
zehn Jahre im Hause. Und deshalb haben wir hier eine kleine
Feier arrmrgirt. Ich sprach Ihnen ja kürzllich davon, und da
laben Sie selbst gesagt, daß Herr Schchennamann am Jubi-
länmstage eine Gieholtserhöhung. . . ^

Der Chef (raisch unterbrachend): Ja , ich sagte daß ich mit
meinew Bruder darüber sprechen will wenn er von der Tour
z-urnckkomM. Aber bis jetzt ist erja noch nicht zurückgekoMNM.

(Kleine Bewegung unter den Angestelltm: Meier flüstert
Schmidt ins Ohr : .Kenn er eine Zulage gelben will, m»x er
imlmer den Bruder fragen, wenn er über einen 'vousfeuern will,
das kann er allein.")

©er Chef sicht ein, daß dieser Ton doch wohl nicht ganz der
richtige ist, fetzt sich in feieMche Pose und spricht in dem sa>l-
bimgsvöllsn Tone eines offiziellem Festredners Indessen, mein
verehrter Herr Schsviennelimmm, gweilfle ich nicht daran, daß
mein Bruder mit mir darin einstimmen wird, daß der Treue
ihr Lohn, dem Verdienste seine Krone werd-en soll.

Meier (SUchidt ins Ohr flüsternd): 'ne Krone? No, wenn.,
er 'ne Krone Zuschuß pro Monat kriegt, hat er hnndertsechzig
Elrihn; da kann er sich auch noch keine Equipage halten.

Der Cehf (den feierlichen Ton fesihaltendj: Das ist ein
JlMläuw , das Ihnen zn denken geben sollte, meine HerrM!
Rehtnen Sie sich alle H»errn CchwemMMvnn zum Vorbild, der
nun zehn voll« Jahre seine bewährte Kraft in den Dienst un¬
seres Hauses gestellt hat. Sein Fleiß, seine PüickÄichkeit seine
Treue, sein Pflichteifer mögen Ihnen ein leuchtendes Eremvel
sein, seine utnfvugreichcn Waarenkenntn.isse. seine Fertigkeit im
Erledigen der Lagerarbeiten niögan Ihnen als naichahmMswer-
thes Beispiel vor Augen schweben, (Nochinals mein verchrter
Herr Schwennqmann, meinen herzlichsten Dank und mitner. in¬
nigsten Ellückwnnsch.

(Warmer Händchruckj
(Das Personal läßt ein leises Beisallsmuvmeln hören.)

Der Ches gcht befrichigt von dannen. Plötzlich sieht er.als er
«m Uni-Lager vorbeikowtnt, einen Kleiderstoff-Stapel , der nicht
st akkrirat gebaut ist, wie die anderen, und ruft : Herr Schmidt!
Herr Meier ! Was ift denn hier los? !KLer ist denn verrückt ge-
worden? ! Bitte — sehen Sie sich einmal diesen Stapel an.

Schmidt (mit schlecht ge-hsucheUer Naivität): Das sind die
neuen Cheviots, die gestern von Reinhold in Gera angekomimen
sind.

19. Jahrgang.

Der Ches (schon etwas nervös): Glauben Sie vielleicht,
ich sei solch ein Qchfe, daß ich das rächt weiß? Den Sttchel
sollen Sie sich anschem. ?Me der hingetottert ist!

Schmidt (begütigend): £>— ... „
Der Ches (ihn anfchreiendj: O'—̂'? Wie können Sre sich

vriterstehen, ,,(D" zu sagen! Adiseräbel ist der Stapel gebaut!
Wie oft Hab' ich gesagt, daß die Stücke nicht schief über einander
sitzen sollen, sondern gerade! (WolltomlMen wild): Wer hat die-
sen «lenden, jüntmerlichen Stapel gebaut? Sie Schmidt? Nein?
Welches Kamel denn sonst?

Ueberaus peinliches Schweigen; dann' der Jubilar zögernd
hervortretcnd: Ich . .

©er Chef (brüllend): Was ? Sie ? Sie altes Rhinozeros
pösen jetzt zehn Jahre cm Lager herum, und können noch keinen
Stapeil bauen! C/chämen sollten Sie sich 'was! Der jüngste
Lehrling macht das besser!

Der Jubilar : Aber — so Wintm ist dos doch nicht-
Der @M (schreit, daß die Wände beben): Nicht schlimm!

Heiligkreuzdonnerwettex! Ein Mos gebauter Stapel! ^Passen
Sie auf, wenn das Stück hevausgezogen wird, sehen Sie, das
da , fällt der ganze Stapel von unten bis oben um! — Nein?
— Ich werd's Jhnm bewsisen - - so!! (Er reißt das Stück
heraus, der Stapel stürzt Mt Dounergepalter in ŝich. Msam»-
men. Durch das Getöse wird die Rsuth des Ehchs bis ^ zur
kumpleten Raserei gesteigert: Haben Sie 's jcht geschen, Sie al-
tes Erzkamel, Sie ? Glauben Sie denn, ich Hab' meine Maare
gestohlen, daß Sie so mit ihr umgehen? Und bilden Sie sich
vielleicht ein, daß ich mir Leute halten werde, die so die Maare
behandeln?

Der Jübilar : Aber, Herr Teichert, schließlich ist doch heute
mein Jrchilöum, da sollten Sie — —

Der Chef: Meinen Sie vielleicht, daß ich mich an Ihrem
Jubiläum genieren werde, Sie 'rauszulwerstn? ?

Der Jubilar : Sie haben dach eben Wbst nach meine
Waavenkennttuisse gerühmt — - -

Mer Chef: Ihre Waaremkenntnisse? Was Sie von der
Wcmre verstehen, das trägt eine lahme Katze auf dem SGvanz
weg!

«Der Jubilar : Und Sie haben doch selbst noch von mnnem
Pflichteifer gesprochen-

Der Chef (mit den Fingern ans die Unterfchenkel ttom-
melnid): Herr, Ironie scheinen Sie nicht zu verstehn. Sie
Pflichteifer! Einen alten Hut!

«Der Jubilar : Und von meinem Fleiß und von meiner Fer¬
tigkeit im Erledigen von Lagerarbeiten - -

Der Chef (trat dem Fuß ousstvMpfend): Kanonenelement
noch einmal, jetzt Hab' ich aber genug! Auf der Stelle gehen
Sie an die Kasse, lassen sich Ihr Gchalt für die nächsten vier¬
zehn Tage anszahlen und trollen sich ans und davon.

©«er Jubilar : Und als leuchtendes Beispiel haben Sie mich
hingestellt— —

«Der Chef (mit einem Meterstock auf die Platte etnes La¬
dentisches hauend): M«ach!en Sie daß Sie an die Kasse kommen
oder ich lasst Sie durch den Frtedrichnnd den JohaM hinaus-
flthren!

Der Jubilar (nijmMit Hut und Paletot vom Nagel und
driickt sich still zur Thür hinaus).

©«er Chef (indem er nach dem Privat -Kontor M geht):
Und das können Sie sich alle merken, wer mir wieder einen
schiefen Stapel baut, der fli.cgt gerade so 'raus . Und wenn er
schon hundert Jahre lang hier wäre! (M .)

Meier (den Chef wiederum genau kopierend): „Der Treue
ihren Lohn, dem Verdienst feine Krone! Meine Herren, das ist
ein Jubiläum , das Ihnen zu denken gebm sollte!"

Tel. 3046 . Ptiotograpbie 6. II. Schiffer , Tauuurstr4

Dills Bapcr, MsgkM.
In bekannt schönster, staubfreier, ruhiger Höhenlage, direkt

am Walde, in nächster Nähe deS Kurhauses. Elegant eingerichtete
Zimmer. Balkon. Garten. Zivile Preise . 1679

Rkm̂WestL Handels-Lehr-Änstalt
Wiesbaden, Rheinstrasse 103.

Gründliche Ausbildung für den kaufmännischen Beruf
(Damen und Herren ). 3-, 4-, 6- und ly -Moaats-Kurse.

Einzelunterricht auf \ \ unsch.
Prospekte gratis und franko.

Telephon No. S9 .

©
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^3 Schönster M«sfl »qsptt«kt.

Üoklll-Sterbe-Vcrsichcrmlgs-Kassc.
Höchst«, Mitgliederstnnd aller hies . Sterbckaffei , (3300
^" lgl. ) Billigster Tterbebeitr >g. ttci » Eintrittsgeld bis zum

Aller von 40 J,t,rcu . - Altersgrenze: 4N . Lebensjahr.
VfefHäfe Sterbereyte werden sofort nach Borlage

in » der SterbeurklUide oezahlt.— Die Bermözenslagc
ist hervorragend günstig. «Ncjervcsond z. Z>. v«<!,000 Ms.)

77 Ende 1003 gczaliire Rente, . Mk . 52 4#:j1« .—. An-
mtitmngen jederzeit bei den Borstandsnutgliedern: »eil , Uorkstr. 45:
« . II , Zimmerniannstraßet ; Benins , Hellniundstraße5 ; Uni st,
^üwpsb-rgstr. 87; Elirliardt . Westendstr. 24 ; tieissler , Niehl-
, .°b' 6; Groll , B chstr. 14; Halm , Römerberg 14; lliihl,
“«iJ'Qafft li ; BeusSng , Bbichstraß- 4 ; Kies , Fncdiichs>r»b- 12;
”«hleider , Stiiugasse 29; Sprnnkel , F. Zingel Nachf., kl.
^urgsteaße U\  Steinritr ., Friedrichs,. 12; Wittmann , Schul-
" rä9, sowie heim kassenbaten« oü -Honssong , Albrechtstraße 40^
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Beste Referenzen.

Akade», Zuschueide- u Bekleidnuqs Justitut
v»n M . tl . Müller . 54 lknchgaste 54.

Jeden Montag beginnen verschiedene Kurse. Akadmisch.,
wissenichaltl., theoretischesu. praktisches Zuschneidenu. Schneidern von
Kleidern, MälUsln, JqckcttS, Knabenaiizügen. Wäsch-z-c. nach Pariser.
Wiener und e„gi. Schn.it. Sch»e>der>nne„ können sich als Zn'chnci-
derinnen ausdiiden. Kleider znm Scibstanser,jge„ werden zugejchnitien.
Moderne Muster»ach Maaü, sowie Patentmufter zu verkauscm Elegante
Costüme werden schnell und billig angefertigt. 2454

Nur für Wiederverkäufe! 1!

Cignretten "SüSf
zu außergewöhnlich billigen Preisen empfiehlt 1681

8iegmim<l Hirsch, Mmj, I »stl 11.

Nuterricht für Damen uud Herreu.
Lehrfächer: Schönschrift. Buchführunz (eins.,doppelte, u. amerikan.),

Eorrespondenz. Kaufmän. Rechnen (Proz.» Zinsen- u. Co'ito-Torrent-
Rechnen). Wechsellehr'. Kontorkunde. Stenograpdi«. Maschinenschreiben
gründliche Ausbildung. Nascher und sicherer Ersolg. Tage »- und
Abend Kurse.

146. Neueinrichtung von Geschäftsbüchern, unter Berücksichtigung
der Sleuer-Selbsteinschätznng, werden discret ansgeführt. 8790
Heinr . Leich er , Kanfmann . langj. Fächlest, a größ. Lehr-Jnstit.

Lniscuplatz la , Parterreu. II. St.



Keilage zum Wiesbadener General-Anzeiger
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» » « Unbewußte Zrlbridericdtigung. « « «

Major (zur Hintertür ins Quartier kommend) : „Nh —
Wirt : „Ganz recht, dös bin 1. "

entschuldigen, mein Lieber, ist das der ,Rote Ochse' hier ?"



ca  tw-s
e» A SSi^

«» td .e jä.

6in Kompliziertes Gericht.
©aft : „Herr Wirt, meinen Sie vielleicht, ich durch¬

schaute den Humbug nicht? Mein Lieber, dieser ,Hase'
ist ne ,Ente', nämlich 'ne Latze' !"

^4t

Itlissoerstanden.
$err : „Mein schönes Fräulein , Sie kommen mir

vor, wie ein feenhaftes Wesen aus dem Olymp !"
Fräulein (beleidigt) : „Erlauben Sie , mein Herr»

ich gehe stets nur ins Parkett !"

<*£>

Nach dem Srossreinemachen.
Frau : „Um Gotteswillen , da sitzt ja eine Maus

unter dem Sopha !"
Professor (mürrisch) : „Ja , so habt Ihr hier ge-

haust, nicht mal die Maus kann ihr Loch wieder-
ftnden!"

E

Begründet.
St.: „Sage mal, wie ist denn das gekommen, daß

Sie den Radfahrer Strampelbein auf offener Bahn
verhaftet haben ?" J

B.: „Das will ich Dir sagen. Der Kerl hatte
vor und hinter sich Spielraum gelassen, und seit dem
letzten Spielerprozeß paßt da die Polizei mächtig auf."

Jfßgefiihrt.
A. (zu einem Herrn , der ihn auf der Straße auf

den Fuß getreten hat) : „Dämlicher Affe!"
B.: „Freut mich, Ihre Bekanntschaft zu machen,

mein Name ist Lindner !"

Aus einem Schutzmannshericht.
»Melde gehorsamst, daß das Zweirad des Kauf-

manns entgegen der Vorschrift, wonach dasselbe
mit einer brennenden Laterne versehen sein soll, ohne
eine Laterne mit Licht versehen gewesen ist!"

liMt



iltmhi  und Wirkung.

»Der Bankier Meyer soll ja fallit
sein?" — „Spatz ! Das ist doch kein
Wunder, da er stets nur Lafitte ae-
trunken hat ."

LeschwerSe.
Student: »Kellner , wollen Sie jetzt

gefälligst endlich mal so freundlich sein,
die Streichhölzerdose hier auf unseren
Tisch zu setzen? Wir leben nun schon
den ganzen Abend von unseren eigenen
Streichhölzern!"

.vich begreife nicht, daß sich's so viele Menschen wegen eines Luftkurortes
eme schwere Menge Geld kosten lassen — ich brauche nur in ein Lokal zu kommen,
gleich wird mir die Möglichkeit verschafft, eine Luftkur gratis zu genießen!

JVJerhwürcüg. «<© *©

£8)50H

— „Sehen Sie , dort geht der Professor Klugschmuhs mit seiner Braute —
Das ist doch aber ein höchst auffallendes Paar . Wie kann eine so große Leuchte

der Wissenschaft eine solche kleine Flamme haben !"

•«» <*» Weflemon . «ss> .es «ts>



min  Höflkch-v.
(Zu nebenstehendem Bilde .)

— „Die Uhr, das Geld !̂
— „Mit wem habe ich denn

das Vergnügen ?"

SS
Jfu$ der TnstruKtionsstunde.

Sergeant : „Also, Leute,
nun merkt aus, damit Ihr Euch
über Euch selbst und über die
Wichtigkeit des Soldatenstandes
klar werdet : Der Soldat ist
nämlich durchaus nicht nur
allein das dazu gehörige Ge¬
päck, sondern auch die Liebe
zum Vaterlande und dem an¬
gestammten Herrscherhause,
verbunden mit den nötigen
Griffen, verstanden?"

Bel der Schmiere.
Schauspieldiener (zum

Wirt) : „Herr Wirt, leihen Sie
mir einenWaschtrog, wir spielen
heute ,Lohengrirü und brauchen
ihn als Nachen!"

-E>

Boshaft.
Förster : „Wie soll ich das

Buch, worin ich meine Jagd¬
erlebnisse schildere, betiteln ?"

Freund : „Buch der Er¬
findungen!" -7«

Abgefallen. Line Lchlaue

/-

Arzt : „Mit dieser Flüssigkeit reiben Sie Ihrem Mann
nachher den Rücken gehörig ein."

Frau : „Verderbe ich ihm denn damit nicht seinen neuen
Rock^
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